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Zitat von kleiner gruener frosch

Ich glaube, dass in diesem Fall das Geschlecht irrelevant ist. Es geht bei dem Satz
darum, dass man sich von jemandem medizinisch untersuchen lässt, wo man öfters ist
und dass man der Person medizinisch vertraut. Das ist die gesamte Message des
Satzes.

Sprich: es ist irrelevant ob man dann eine Ärztin oder einen Arzt hat. Oder?

Wenn das aber immer so gesagt wird, wie es beispielsweise in meiner Kindheit war, dass immer
von dem Arzt und der Krankenschwester geredet wird, entwickeln sich entsprechende Bilder
und Assoziationen im Kopf mit entsprechenden Konsequenzen für die eigenen Berufswünsche.

Zitat von Informationsdienst Wissenschaft - Deutsche Gesellschaft für Psychologie

Wenn Berufe in einer geschlechtergerechten Sprache dargestellt werden (Nennung der
männlichen und weiblichen Form, zum Beispiel „Ingenieurinnen und Ingenieure“ statt
nur „Ingenieure") schätzen Kinder typisch männliche Berufe als erreichbarer ein und
trauen sich selbst eher zu, diese zu ergreifen. Zu diesem Ergebnis kommen
Psychologinnen und Psychologen an der Freien Universität Berlin: In zwei Experimenten
lasen sie 591 Grundschülerinnen und -schülern Berufsbezeichnungen entweder in
geschlechtergerechter oder in männlicher Sprachform vor und ließen die Kinder die
Berufe bewerten. Die Ergebnisse der Studie wurden jetzt in der Fachzeitschrift „Social
Psychology“ veröffentlicht.

[...]

Kinder, denen die geschlechtergerechten Berufsbezeichnungen präsentiert worden
waren, trauten sich viel eher zu, einen „typisch männlichen“ Beruf zu ergreifen als
Kinder, denen nur die männliche Pluralform genannt worden war. Die typisch
männlichen Berufe wurden nach der geschlechtergerechten Bezeichnung als leichter
erlernbar und weniger schwierig eingeschätzt als nach der rein männlichen
Bezeichnung. Eine Erklärung könnte darin liegen, dass Kinder bereits im
Grundschulalter gelernt haben, männlich besetzte Aufgaben mit höherer Schwierigkeit
zu assoziieren. „Unsere Ergebnisse zeigen: geschlechtergerechte Sprache verstärkt die
Zuversicht von Kindern, in traditionell männlichen Berufen erfolgreich sein zu können“,
sagt Bettina Hannover, Psychologin und Professorin für Schul- und Unterrichtsforschung
an der Freien Universität Berlin. „Mit der systematischen Verwendung solcher
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Sprachformen - zum Beispiel durch Lehrkräfte und Ausbildende - kann also ein Beitrag
dazu geleistet werden, mehr junge Leute für eine Karriere in diesen Berufen zu
motivieren.“
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